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Budje, wir Haben filr dbag Cramen nidhts getan, nidht einmal daran gedadht; und
bod): wir haben gearbeitet, filv bad Leben gearbeitet; und dod): e3 war
eine gefegnete Stunde. Ter, den i) am Anjange der Stunbde aufgerufen
habe, fteht nod); neben ihm 5 ober mebhr andere, die bejondersd regen Anteil an
per Befpredung nehmen, und bdie Regjamfeit und bdie leudhtenden Augen aller
iibrigen bazu verfifern eg mir: dieje Stunde war nicht umfionft; fie wird Friidhte
tragen.

Freilid) jolhe Stunden fomnen nidht nad) einem vorher genau feftgelegten
Plane fommanbdiert werden. Sie fommen gany fidger nidt, wenn wir an bdie
Priffung denfen, ober wenn ber Injpeftor auf Befjud) ift. Sie hangen viel von
per Gunjt ded Augenblidd ab; jie miifjen ausd der Stimmung heraudwadien;
nein, der Lefrer jollte ed verjiehen, jededmal die ridtige Stimmung zu wecten,
pder, wenn fie durd) die jugendlicgen Herzen geht, fie zu {piiven und fie dann
augzuniigen. Obder foll i), wenn bdag Sdhidjal mir eine jolde Stunde {jdentt
und der Deilige Geift fie mir jegnen will, foll i) dann vom toten Budje, das
neben mir liegt ober von der Sorge filr eine Priiffung oder von bder Liebe zumn
Budjjtaben der Methodif mid) dbavon abhalten lajjen, fie zu niigen? Nein, und
preimal nein!

[ e e n T e Ve VL U

Biidgeridhan.

Die SHule an der Some, v. Dr. Augujt Rollier, in Leyjin. Mit einem
Borwort von Bundegrat Hofimann. Bern, Verlag von A. Franfe 1916.

Dr. Augujt Rollier Hhat im befannten mwaadtldndijden Kurort Leyjin eine
Sdyule erdffnet fiix {hwadlide RKRinder, fpesiell fiir jolde, die lungenleidend find.
Der Rernpuntt der Behandlungsdmweife bilbet die ,Sonnentur” obder die ,Helio-
Therapie”. Die Anlage, die duBere Organijation gleidht den Landerziehungsheimen.
Der Unterriht findet Sommer und Winter miglid)it im Freien jtatt. Die RKinder
tragen a(@ Bekleibung nur Sandalen, BVadhojen und SHupshut. Dag wird ,manded
Boructeil” aquslifen, meint der Verfajjer. Die ganze Veranftaltung muf vom
heilpabagogijden Standpuntt ansd beurteilt werden. An der Landezauditellung in
Bern waren Darjtellungen zu jehen, bdie geradezu wunderbare Deilerfolge Dder
$Helio-Therapie demonfirierten. Aud) bie Kriegddjirurgie hat fid) dad Verfalren
mit fehr gutem Crfolg angeeignet. €3 [dft fih nicht leugnen, bdap die Sonne
gewaltige Deilfrdafte befist und darum ijt e3 durdhaus zwedmagig, jie in Dden
Dienft der Deilerziehung zu jtellen. Die fatholijhe Moral twird aljo dad Ver-
fahren nidht unbedingt verurteilen fonnen; bdagegen ijt wofl zu beacten, daff ibr
pie Seellorge hoher jteht alz Ddie LQeibespilege. Wenn der Verfajjer meint, es
follte dazu fommen, bdaf aud) die Offentlidhe Sdule ,an der Sonne” gehalten
werde, fo ijt dagegen Protejt zu erheben. Wir haben walrlid) Nadttult‘genug;
fann man dod) faum mehr einen Spaziergang madjen, obhne aui Sdhritt und
Lritt auf nadte und Halbnadte Weiber und Mdnner zu jtogen. Soldje ;Sonderx-
magnahmen (Deliotherapie) gehoren nicht an die Offentlidybeit. Dagegen ijt freilich
3u betonen, daf unfere Jugend tatjadhlid) zu wenig Sonnc hat, davum vielfad
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jtrophulos ijt. Jd empfehle jehr, die Kinder in leidhter Betleidung an der Sonne
Sarten- und Feldbarbeiten verridhten zu lafjen. Hals, Arme, Beine diicfen dabei
wohl nact fein; man fann in der Priiderie dod) aud) zu weit gehen o 3. B.
wenn furze Knabenhofen ald unfittli) verurteilt werden. Wenn id) jage in leidter
Betleibung, jo verjtehe id) darunter joldje, die die Sdhambaftigteit in feiner Weife
perlest. Die Anfidhten, wasd ,verlegend” jei, wad nidht, twerden aud) in fatholi-
jhen Kreijen Ddifferieren. Jd middhte nod) jpeziell darauf Pinweijen, dap bie
Deliotherapie aud) ihre negativen Seiten hat. Nad) den Criahrungen angefehener
Urzte bewirkt direfte Beftrahlung oft tiefgreifende Gejundheitsitdrungen. Die
Freunde bder Deliotherapie weijen gerne auf die Wilden hin. JInded fjagt bdie
Volferfunde, dap im ,dunfeln Afrifa” natiivlidje Shamyaftigfeit oft ftarker ift
al3 in unjern hypermobdernen Kreifen. Bom medizinijhen Standpuntte aud ift zu
betonen, baf iibrigens aud) dbie Naturvdlfer nidht an der grellen Sonne liegen,
fonbern durd) Bldtter :c. die bireften Sonnenitrabhlen bredjen.

Refiimierend modyte id) aljo jagen:

a) Die Peliotherapie ift fiiv die BVehandlung jfrophulojer Kinder wertvoll.

b) Die ,Methode” hat fich an die BVorjdriften der drijtlihen Moral zu halten.

¢) Bor llbertreibung ift zu warnen.

d) Die Frage der ,divetten Beftrahlung” ijt nod) nicht vejtlod beantroortet.

e) Fir dbie Allgemeinpddagogif todre ed riinjd)enzwert, wenn bdie Kinder
ivieder tweit mehr an der Sonne arbeiten fonnten.

Wir empfehlen dag Biidhlein allen, bdie {id) ernjthaft mit Beilpddagogijdjen
Fragen bejd)djtigen. S Gei.

Dad Sparivejen der Sdhweiz. National- ofonomncﬁe Studbie v. CH.
Mader-Reller, Jirid.

Sie begwedt hauptiadlid), dem Bolfe im allgemeinen die widjtige Frage
bed Sparend vor Augen 3u fithren und den Sparjinn im Sdhweizervolfe ju weden,
bietet veidhed {tatijtijdes Material iiber alle Arten von Spartajjen, jpez. aud) iiber
Sdulipartaijen und den Cinfluf des Weltfrieged auf diefe Injtitute. Jum
Gebrauche an Yandelsd- und Fortbildbungsjidyulen beftensd zu empf;f;[en.

Vogelidhantarte der Sdhweiz. Farbendrud. Format 4870 cm, gefalzt
in Qeinenumid)lag ober ungefalzt i Rollenpadung. Preid Fr. 2.50 Verlag
Frobeniud A. G. Bajel.

Aug der Kunjtanitalt Frobeniud ijt vor einigen Monaten der erjte Teil eines
duferjt interefjanten Rartemwerfed Herausdgeformmen. €3 ijt bdie plajtijhe Dar-
ftellung ber Sdjweiz aud der Bogeljdjau, bdie tednijd) derart anf der Dohe {teht,
baf jelbft die landjdaftliden Sdhonbeiten unierer Heimat durd) die (ebhajte Farbig-
feit Ded Bilbe3 zum Ausddrud gelangen.

Dag erjte Blatt, das Witteljiiicf zeigt ung in bunter Farbenpradht im Norden
pa3 Nbeintal vom Kaiferjtuhl 0i3 Bajel und in diejer Vreite die Gegenden ded
Blivid)-, Buger- und Bievwaldjtitterjeed, dad Verner Oberland bi3 ur Kantond-
hauptftadt, dann die immer foher fid) tivmenden Gebirgsjiige vom RKlaufen big
Rawilpah, dad Gotthardgebiet big nady der Poebene, dag Dbertwallis und jeine
weipidimmernden Niejen. Taz Gange liegt in faft greifbaver Wircklichkeit vor
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ung, ein Landjdaftabild, dasd vbor allem jid) der Crinnerung einprigt wie durd
fein anberesd geogr. UAnjdhauungsdmittel, nidht eimmal durd) dasd NRelief; bdenn bie
[berficht ift dort viel befler. Die Jlitfje, die Cbhenen mit ihren blauen Seen, die
finftern Berge, bdie griinen Téler liegen vor einem bda, tvie man fie aud einem
Luftfahrzeug fieht, wenn heller Sonnenjdein aui dem Lanbe liegt.

In furzer 3eit werden nod) zwei weitere Blditter erideinen: die Wejtjdvei
und die Oftjdpveiz aus ber Bogelihau. Damit jteht uns dann ein idealed Pa-
norama der Sdhweiz zur BVerfiigung. Seine grofie Bedeutung liegt bejonbdersd
beim Bolta{dhulunterridt. Denn bis jest war dad Sdwierige dabei,
den RKindern bdie geogr. Begriffe beizubringen und fie jum Kartenlefen zu befdhigen.
Jhre Phantafie Hat nun bei der Bogelfjhautarte unvergleidhlidh) mehr Antniipfungz-
punfte und der Feijt mefhr Ancegung alg bei den gewdhnlidgen Schulfarten. Jene
jpridht geradezu zum Rinde, durd) die gegenftandlide Wirtung bder Darjtellung.
Dazu fordert die Buntheit der Farben und bdie veidje Abwed)slung aud)y dag JIn-
terefle der Edjiiler. Fu wiinjdjen wdve, dap die Larte nur auf einem ujammen-
hangenven Blatte Hevausfime und in einem nod) etwas grogern Makitabe. Fiir
hohere Stufen ift aud) eine fogen. ftunme Karte zu gleihem Preife erhaltlich.
Die Vogelihautarte ift den Geographielerern aller Stujen, befonderd aber den
ver Boltgfdhulejehr gu empfehlen. V. F.

. Teld, Fremdwort und Verdentjdung. Reipzig 1915, Bibliogr. In-
jtitut. KL 8°; VI, 244 &. gbd. Preizg M. 2.—

Man braudht durdjaus fein puritan verbifjener Spradjreiniger zu jein, um
s wiinfdgen, da% eine Spradhe fich von JFrembdwirtern mdglidhit frei halt. Da
nun gerade der Teutfdhe dahin neigt, jeine ,befiere Bildung” durd) haufjigen Ge-
braud) von Fremdwidrtern zu zeigen, (man vergleiche nur fdon Jafob Balde's
Kampf dagegen) jo biitfte der unjelige Krieg bvielleicht die Nebenwicfung Hhaben,
bier etivag Wanbel zu jdaijfen. Hiebei rwollen wir gerne Hoffen, dag die Eprad)-
reinigung nidht aug dem Yap gegen dHag Frembde ald jold)ed, jondern aus der
Liebe zum Eigenen Hervorgeht, indem man ecfennt, dah e3 eine bejjere Bildbung
beredt feine Mutterfpradys zu beherridjen, ald mit frembden Broden imponieren
su wollen. Sdon vor dem Kriege hatte eine ftarfe Vewegung ded Ddeutjdjen
Spradvercing eingefest und im allgemeinen aud) eine gejunde Nidhtung gezeigt,
wobei gevabe der Derausdgeber ded vorliegenden Wertdjens fid) grope Verdbienjte
evworben hat. Der Umftand, dap der befannte Herausgeber der ,Spradjecten”
de3 allgem. deutigen Sprachvereingd daz Biidhlein bverfaft hat, Dietet denn aud
®ewdlr, dah bier nad) gefunden Grundidsen an die Verdeutjdung herangegangen
rourde. So begeichnet er ald Bejtimmung ded Budjesd ,die entbehreliden Frembd-
irter”, die im tdglihen Qeben vorfommen, 3u verdeutidhen und folde, die nicht
berdeutidht werden tonnen, durd) eine Crflirung zu umidreiben. A3 Grundiap
ber Berdentfhung wird angegeben, daf nicht die llberfeyung, fondern die ber-
tragung, nidht dag Belichen eigener Entidjeidung, jondern dad Gefet ded Sprad)-
lebeng, nicdht die Willtiir, fondern bdie AlMgemeinverjtandlidileit iiber bdie Wahl
be3 CrfaBworted zu entjheiden hat. Da man diejen Leitjasen allgemein zujtimmen

diirfte, fo fanu man dem bandlihen Biidhlein nuv weitejte Verbreitung miinjdhen.
Dr, B.
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Qarl Walter, Glodentunde, XXV und 988 St. mit 29 Abbildbungen.
Preid brojdhiert ME 9, gebd. ME. 10.60. Friedrid) Puftet, Regenzburg 1913.

Sdyon friiher hat Karl Walter im ,Kivchenmufifalijgen Jahrbud)” (Jahrgang
17, 19,- 20) .der Firma Pujtet in Regengdburg vorziiglidje, gut orientierte ,Beitrdge
sur Glodentunde” verdffentlidt. Wir find dem BVerfafjer fehr zu Dant verpflidtet,
baf er nad) diefen griindlidhen Vorjtudien und nun ein joldesd Werl im grofen
Stil bietet. Wieberum ein Denfmal deutiden Fleiged und deutjder GriindlidhEeit !
Biel ift tm Lauf der lesten Jabrzehnte iiber Glocdentunde, Glodentdne ujw. in
Seitidriften und bejondern BVerdijentlihungen erjdhienen. BVergleidje 3. B. aud) bdie
jebr praftijh) gebaltene ,Anleitung zur Kompofition bder Glodengeldute” bes
Gdweizers J. C. Bijdhoif (Budhandlung Koppel St. Gallen 1905). Und wenn id)
jage, bag e3 faum einen bedeutenden Actifel .gibt, der hier nidht zu Rate gezogen,
beriidjidtigt oder wenigfjtend genannt wird, jo fann die geleijtete Riefenarbeit des
Berfajjerd einigermafen gewiirdigt werden. Ausd dem JInbaltdverzeidnid fei hier
angefithrt: Gejdyidhtlides vom Materiale ur BVerfertigung der Gloden, iiber Ton-,
Map- und Sewidjtsverhiltnifle ber Gloden, von der Derftellung der Gloden, JIn-
jchriften, iiber die BVeveinigqung mehrerer Gloden zu einem Geldute, von der Be-
handlung der Gloden, iiber eleftromagnetijhe Glodenliutemajdinen, Entrourf zu
einem Bertrage fiiv Slodengu, Glodengiefer aus alter und neuer Jeit, BVerzeidnid
per bedeutenften Glocfen. Dem Werfe find ferner jehr willfommnene Sad)-, Per-
fonen- und Orts-Regifter beigegeben, ebenfo eine Literatur-ilberficht.

Wer je bei Neuanjdjaffung oder Crginzung vbon Gelduten zu Rate gejogen
wird, dec mufp diejes Wert befiten. Bejonders lehrreidh) find die Abjdhnitte iiber
hbarmonijdjez und melodijdhes Geldut. Ber|diedenc irvige Anfichten (‘Dreiflang-

und Luartjertatbord-Geldute ufmw.) find bier jdhlagend rmber[egt
A. & Gapman (Sarnen).

Shulnadridten aud Der' Sdweis.

Luzern. Piglivd). Jahresberidht iber dasd Lehrer-Seminar.
Sduljahr 1915,16.

Die Gejamtfrequeny betrigt 98 Joglinge. Im Sdhuljahr 1913/14 waren e3
120, im Jafhre 1914;15 jodbann 110, und nun 1915/16 endlid) 98. Der Beridjt
bleibt ung bdie Crfldrung nidht jduldig. IMit BVergniigen toiederfolen wir dieje,
tveil fie fowohl 11bel alz Deilmittel treffend zeidhmet:

Die Frequeny ift im Beridhtzjahre etwas juriidgegangen. Nidt dah we-
niger junge Qeute fid) zur Aufnahme angemeldet Hitten. Im Gegenteil! Der
Umftand, dah infolge Der unrubigen Ieitverhdltnifje es jdhwierig ijt, anderdivo
Arbeit und BVerdienft zu findben, hat woh( manden veranlaft, e3 mit bem ,Lebrer-
werden” zu probieven, der fonjt nidht nad) Dipkivd) gefommen wdre. Aber da
wir im RKanton Luzern beveitd 1lberfluf an Lehrtriften Haben, durften wiv bei der
E’qunabmeprufung einen etwad f{trengern EIRaf;Ytab anIegen Bon 42 Kandbidaten
fonnten nur 31 angenommen tverden.

Wir Hatten iitbrigend eine biezbeziigliche Weifung ded hohen Crziehungsrates.



	Bücherschau

